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Zweite Seene .

en und Sklavi
die Krone

ie Tribüne. Das Gefolge gruppirt

Ein glänzender Zug tritt auf. Zuerſt e
ſtafa , ein Sklave , auf roth ki
Vezier mit Gefolge. De

ſich um ihn

Der Vezier
Im Namen des Kalifen !

(Alle Verſammelten werfen ſich
Trauernd ſitzt

er im Palaſt , die Fenſter hat er ſich

verhängen laſſen , weil er das goldne Licht

der Sonne flieht ; zwei Tage halten ihm

die Sklaven ſchon , auf Knieen vor ihm liegend
Trank und Speiſe vergebens vor , er ißt
und trinkt nicht mehr ; und heute morgen hat

er mir geboten , was mich mit Grauen

und Entſetzen füllt ! Steht Alle auf !
( Die Verſammelten erheben ſich.)

Und Muſtafa , herauf !
( Muſtafa erſteigt die Tribüne . )

Der Yezier
(erhebt die Krone)

Ihr ſeht , dies iſt die Krone Mahomed ' s ,
der Himmel hat den Stern nicht , welcher ihr

nicht einen Strahl lieh , und die Erde nicht

den Edelſtein , der ſie nicht funkelnd ſchmückt .
Vernehmt ! Die Krone Mahomed ' s iſt feil !

( Bewegung im Volke. )

Ihr ſtaunt ? Hört weiter ! Heute iſt ' s ein Jahr ,

daß ſie , die ſchönſte Fürſtin , welche je
ein Aug' 5 Bedura , deren Antlitz
wie Mondenſchein , und deren Augenpaar
den Sternen könnte höh ' ven Glanz verleih ' n,
die heißgeliebte Tochter des Kalifen ,
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aus ihrem Garten , als ſie Roſen pflückte

auf eine Art , die Keiner faßt , verſchwand .

Ihr wißt , der tiefbetrübte Vater hat
dem , der ſie wiederbrächte , längſt ſein Alles ,

bis auf die Krone ſelbſt als Lohn verheißen :

wohlan , die Krone fügt er jetzt hinzu .

Der ſoll ſie tragen , der das einz ' ge Kind

zurück in ſeine Arme führt . —

Dies iſt es , was ich Euch verkünden ſoll ;

es iſt geſcheh ' n. —

Die Hoffnung war es nicht , die den Kalifen

bewog , auch noch ſein Letztes einzuſetzen ,
nur die Verzweiflung trieb ihn dazu an ,

und er erwartet nichts . — Ich darf nicht ſagen ,
was ich befürchte , doch ich fürchte viel !

Wink des Veziers ſetzt der Zug ſich wieder in Bewegung . Der
tvon der Tribüne herunter “ Der Zug entfernt ſich auf

Weiſe wie er kam. Im Volke herrſcht große Bewegung ; einige folgen gleich
dem Zuge, andere bilden Gruppen, das Vernommene beſprechend.

Volk .

O Trauerkunde !

Hilf , O Allah !

Gib Troſt hier !
( Während ſich die Menge allmählich verläuft , tritt Hakam zu Aſaf, der das
Ganze mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt hat , und nun in Gedanken ver⸗

ſunken daſteht . Er klopft ihm auf die Schulter . )

gakam .

Nun , Freund ! das wär ' ſo was für Dich !
Dein Traum naht der Erfüllung !

Aſaf
(auffahrend ) .

Mach ' Dich fort !

Willſt Du durchaus , daß ich Dich prügeln ſoll ?
Ich will nicht bei Dir hängen !
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Hakam
( fortſpringend ) .

Aber ich

ich möchte gern zu Deinen Füßen ſitzen

wenn Du Kalif biſt !
Uachend ab. )

Aſaf
( ihm entrüſtet nachſehend) .

Und den nannt ' ich Freund !

Er iſt ein Die b ! Das hätt ' ich nie geglaubt !

Trotzdem er 1 8 nur höhnte , wenn ich ihm

von uen die mir heilig waren , ſprach ,
hielt ich ihn nicht für ſchlecht . Vorbei , vorbei !

Nun fühl ' ich erſt , wie ich verlaſſen bin .

So ganz allein , wohin nun wend ' ich mich ?

Was fang ' ich an ? — O hätt ' ich auf der Welt

nur einen Menſchen , der mit mir empfände !

Ein Herz , dem ich das meine öffnen könnte ,

ein Aug' , das freundlich blickend auf mir ruht !

Einſamkeit , in dir muß ich verſchmachten !
( Er wirft ſich muthlos auf die Bank links. )

Vierte Seene .

Soliman tritt aus ſeiner Thür . Er iſt ältlich , geht gebückt und iſt etwas
grotesk gekleidet. Er ſieht ſich überall um und bemerkt Aſaf.

Soliman .

He ! Junger Burſch !
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